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©  Für  Fenster  und  Türen  o.dgl.  wird  ein  Scharnier 
3  mit  einem  einen  Schamierzapfen  9  tragenden  Rah- 
mengelenkteil  6  und  einem  eine  Scharnierhülse  11 
aufweisenden  Flügelgelenkteil  10,  insbesondere  ein 
Drehkipp-Ecklager  mit  einem  rahmenseitigen  Eckla- 
gerbock  und  einem  flügelseitigen  Eckband,  vorge- 
schlagen,  bei  dem  die  Längsachse  17  der  flügelseiti- 
gen  Scharnierhülse  11  eine  in  Richtung  der  Flügel- 
ebene  gegenüber  dem  benachbarten  Flügeischenkel 
16  spitzwinklig  geneigte  Lage  15  aufweist. 

Sinn  und  Zweck  dieser  Mapnahmen  ist  es,  bei 
der  Öffnungs-  und  Schließbewegung  der  Fenster- 
und  Türflügel  o.dgl.  Berührungen  zwischen  den  be- 
wegten  Kunststoffkappen  bzw.  Farbschichten  und 
den  benachbarten  Flächen  der  Beschlagteile  zu  ver- 
meiden.  Es  soll  so  dem  Entstehen  von  Schleifspuren 
an  den  Kunststoffkappen  und  dem  unerwünschten 
Abspringen  derselben  von  den  Funktionsteilen  der 
Scharniere  begegnet  bzw.  dem  Abschaben  der  Farb- 
schicht  entgegengewirkt  werden. 
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SCHARNIER  FÜR  FENSTER  UND  TÜREN  OD.  DGL. 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Scharnier  für  Fenster 
und  Türen  od.  dgi.  mit  einem  einen  Scharnierzap- 
fen  tragenden  Rahmengelenkteil  und  einem  eine 
Scharnierhülse  aufweisenden  Flügelgelenkteil,  und 
zwar  insbesondere  ein  Drehkipp-Ecklager  mit  ei- 
nem  rahmenseitigen  Ecklagerbock  und  einem  flü- 
gelseitigen  Eckband 

Bei  Fenstern  und  Türen  od.  dgl.,  und  zwar 
insbesondere  Drehkippfenstern  und  -türen,  ist  es 
notwendig,  daß  der  geschlossene  Flügel  auch  im 
Bereich  der  Scharniergelenke  ständig  mit  einem 
ausreichenden  Dichtungsdruck  am  Blend-  oder 
Stockrahmen  anliegt,  um  dem  Eindringen  von  Zug- 
luft  oder  auch  Feuchtigkeit  zu  begegnen.  Anderer- 
seits  ist  es  aber  auch  erwünscht,  die  Funktionsteile 
der  Scharniere  so  zu  gestalten,  daß  für  ihren  Ein- 
bau  nur  ein  minimales  Blendrahmenfreimaß  benö- 
tigt  wird,  ohne  daß  sich  Beeinträchtigungen  der 
Funktionssicherheit  einstellen. 

Insbesondere  kommt  es  darauf  an,  bei  solchen 
Scharnieren  die  Möglichkeit  für  das  lösbare  Auf- 
stecken  von  Kunststoffkappen  zu  erhalten,  damit 
eine  leichte  bzw.  einfache  Anpassung  derselben  an 
die  jeweilige  Farbgebung  der  Fenster  und  Türen 
od.  dgl.  erreichbar  ist.  Auch  eine  der  betreffenden 
Farbgebung  entsprechende  Oberflächenbeschich- 
tung  der  Scharnierteile  soll  möglich  sein. 

Bei  der  Öffnungs-  und  Schließbewegung  der 
Fenster-  und  Türflügel  od.  dgl.  sollen  dabei  jedoch 
Berührungen  zwischen  den  bewegten  Kunststoff- 
kappen  bzw.  Farbschichten  und  den  benachbarten 
Flächen  der  Beschlagteile  unterbleiben.  Es  soll 
also  dem  Entstehen  von  Schleifspuren  an  den 
Kunststoffkappen  und  dem  unerwünschten  Absprin- 
gen  derselben  von  den  Funktionsteilen  der  Schar- 
niere  begegnet  bzw.  dem  Abschaben  der  Farb- 
schicht  entgegengewirkt  werden. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  dieser  Aufgabe 
wird  -  auf  einfache  Weise  -dadurch  erreicht,  daß 
die  Längsachse  der  flügelseitigen  Scharnierhülse 
eine  in  Richtung  der  Flügelebene  gegenüber  dem 
benachbarten  Flügelschenkel  spitzwinklig  geneigte 
Lage  aufweist. 

Bewährt  hat  es  sich  dabei,  wenn  die  Längsach- 
se  der  Scharnierhülse  gegen  die  Stütz-  oder  Wi- 
derlagerfläche  des  Flügelüberschlags  unter  einem 
Winkel  von  etwa  2°  bis  3°  geneigt  verläuft,  sowie 
dieser  am  oberen  Scharnierhülsenende  näher  liegt 
als  am  unteren  Scharnierhülsenende. 

Wichtig  ist  nach  der  Erfindung  weiterhin,  daß 
der  Scharnierzapfen  am  Rahmengelenkteil  mit  ei- 
nem  eine  Taumelbewegung  um  eine  Vertikalachse 
zulassenden  Spiel  abgestützt  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Auslegung  eines  Schar- 
niers  führt  zu  dem  Vorteil,  daß  sich  das  Flügelge- 

lenkteil  bei  jeder  Schließbewegung  des  Flügeis  re- 
lativ  zum  Blend-  bzw.  Stockrahmen  diesem  bis  auf 
ein  Minimalmaß  nähert  und  dadurch  einen  optima- 
len  Dichtschluß  zwischen  Flügel  sowie  Blend-  bzw. 

5  Stockrahmen  herbeiführt.  Andererseits  verlagert 
sich  jedoch  das  Rahmengelenkteil  bei  der  Öff- 
nungsbewegung  des  Flügels  vom  Blend-  bzw. 
Stockrahmen  weg  und  vermeidet  dadurch  die 
nachteiligen  Berührungen  mit  diesem  bzw.  den 

10  daran  sitzenden  Beschlagteilen  während  jedes 
Öffnungs-  und  Schließ-Bewegungsvorgangs. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  AusfUhrungsbeispiel 
des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Es 
zeigt 

75  Fig.  1  etwa  in  natürlicher  Größe  und  Ansicht  von 
vorne  ein  als  Drehkipp-Ecklager  ausgeführtes 
Scharnier  für  Fenster  und  Türen  od.  dgl.  bei 
Schließlage  des  Flügels, 
Fig.  2  das  Drehkipp-Ecklager  nach  Fig.  1  in 

20  Pfeilrichtung  II  gesehen  und 
Fig.  3  ein  Fenster  bzw.  eine  Tür  mit  gegenüber 
dem  Blendbzw.  Stockrahmen  um  90°  in  Öff- 
nungsstellung  gedrehtem  Flügel. 

In  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  von  einem  Fenster 
25  bzw.  einer  Tür  lediglich  die  untere,  rechte  Ecke 

des  Blend-  bzw.  Stockrahmens  1  sowie  die  zuge- 
hörige  ,  untere  rechte  Ecke  des  beweglichen 
Fenster-  bzw.  Türflügels  2  gezeigt.  Dabei  steht  der 
Flügel  2  mit  dem  Blend-  bzw.  Stockrahmen  1  über 

30  ein  Scharnier  3  in  Gelenkverbindung,  welches  -  nur 
beispielhaft  -  als  Drehkipp-Ecklager  ausgelegt  ist, 
also  ein  wahlweises  Öffnen  des  Flügels  2  relativ 
zum  Blend-bzw.  Stockrahmen  1  um  eine  seitliche 
aufrechte  Achse  4  und  um  eine  untere,  waagerech- 

35  te  Achse  5  ermöglicht. 
Das  als  Drehkipp-Ecklager  ausgeführte  Schar- 

nier  3  weist  dabei  einen  am  Blend-  bzw.  Stockrah- 
men  1  montierten  Ecklagerbock  6  auf,  der  einen 
Anbzw.  Aufschraubteil  7  hat,  in  dem  über  einen 

40  Kippgelenkbolzen  8  ein  Ecklagerbolzen  9  gehalten 
ist.  Der  Kippgelenkbolzen  8  erstreckt  sich  dabei  in 
Richtung  der  unteren,  waagerechten  Achse  5,  wäh- 
rend  der  Ecklagerbolzen  9  eine  hierzu  quergerich- 
tete  Lage  hat. 

45  Mit  dem  Ecklagerbolzen  9  des  Ecklagerbockes 
6  steht  ein  Flügelgelenkteil  10  über  seine  Schar- 
nierhülse  11  in  Stütz-  und  Führungseingriff,  indem 
beispielsweise  das  kugelkalottenförmige  Ende  12 
des  Ecklagerbolzens  9  mit  einer  Kugelpfanne  13  in 

so  Stützeingriff  gelangt,  die  in  der  Scharnierhülse  11 
aufgenommen  ist. 

Dabei  stützt  sich  die  Kugelpfanne  13  gegen 
eine  ebenfalls  in  der  Scharnierhülse  11  aufgenom- 
mene  Stellschraube  14  ab,  mit  der  -  in  bekannter 
Art  und  Weise  -  eine  Justierung  der  Höhenlage  des 
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-lügelgelenkteiis  10  auf  dem  Ecklagerbock  6  vor- 
jenommen  werden  kann. 

Das  wesentliche  Merkmal  des  Scharniers  3 
)zw.  Drehkipp-Ecklagers  liegt  nun  darin,  daß  die 
.ängsachse  17  seiner  flügelseitigen  Scharnierhülse 
1  eine  in  Richtung  der  Ebene  des  Flügels  2 

jegenüber  dem  benachbarten  Flügelschenkel 
spitzwinklig  geneigte  Lage  aufweist,  und  zwar  der- 
irt,  daß  der  Winkel  15  zwischen  dieser  Längsachse 
17  und  der  Stütz-  oder  Widerlagerfläche  16  für  das 
-lügelgelenkteil  10  am  Flügelüberschlag  einen 
A/ert  von  etwa  2°  bis  3°  aufweist.  Der  Winkel  15 
st  dabei  so  gewählt,  daß  die  Längsachse  17  der 
Jcharnierhülse  11  zum  oberen  Ende  des  Flügelge- 
enkteils  10  hin  der  Stützoder  Widerlagerfläche  16 
läher  liegt  als  am  unteren  Ende  des  Flügelgelenk- 
eils  10  (Fig.  1  und  3). 

Der  Ecklagerbolzen  9  des  Ecklagerbockes  6  ist 
äuf  dem  Kippgelenkbolzen  8  des  Anschraubteils  7 
mit  einem  solchen  Spiel  abgestützt,  daß  er  bei  der 
öffnungs-  und  Schließbewegung  des  Flügels  2  re- 
ativ  zum  Blend-  oder  Stockrahmen  1  eine  Taumel- 
Bewegung  um  die  aufrechte  Achse  4  zuläßt  (Fig.  1 
jnd  3). 

Während  der  Flügel  2  in  seiner  Schließlage  am 
3lend-  bzw.  Stockrahmen  1  die  aus  den  Fig.  1  und 
1  der  Zeichnung  ersichtliche  Lage  einnimmt,  bei 
welcher  eine  ordnungsgemäße  Dichtungslage  ge- 
währleistet  ist,  stellt  sich  der  Flügel  2  bei  seiner 
Dffnungsbewegung  um  die  seitliche,  aufrechte  Ach- 
se  4  zwangsläufig  in  die  aus  Fig.  3  der  Zeichnung 
srsichtliche  Lage  ein,  bei  welcher  das  Flügelge- 
lenkteil  10  von  der  raumseitigen  Stirnfläche  des 
Blendoder  Stockrahmens  1  einen  größeren  Ab- 
stand  18  einstellt,  als  dies  in  Fig.  2  bis  19  ange- 
deutet  ist.  Damit  entfernt  sich  aber  auch  das  Flü- 
gelgelenkteil  10  in  entsprechender  Weise  vom  An- 
schraubteil  7  des  Ecklagerbockes  6,  d.h.,  eine  Be- 
rührung  zwischen  den  sich  relativ  zueinander  be- 
wegenden  Oberflächen  der  betreffenden  Funktions- 
teile  kann  nicht  eintreten. 

Obwohl  sich  die  vorstehend  erläuterte  Ausge- 
staltung  in  besonders  vorteilhafter  Weise  zur  An- 
wendung  bei  Drehkipp-Eckiagern  für  Fenster,  Tü- 
ren  od.  dgl.  eignet,  ist  sie  hierauf  jedoch  nicht 
beschränkt.  Sie  kann  vielmehr  auch  bei  normalen 
Scharnieren  für  Fenster  und  Türen  od.  dgl.  benutzt 
werden,  die  einerseits  ein  mit  einem  Scharnierzap- 
fen  versehenes  Rahmengelenkteil  und  andererseits 
ein  mit  einer  Scharnierhülse  versehenes  Flügelge- 
lenkteil  aufweisen. 

senden  HugeigeienKteii,  insDesonaere  urenKipp- 
Ecklager,  mit  einem  rahmenseitigen  Ecklagerbock 
und  einem  flügelseitigen  Eckband,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 

5  daß  die  Längsachse  (17)  der  flügelseitigen  Schar- 
nierhülse  (11)  eine  in  Richtung  der  Flügelebene 
gegenüber  dem  benachbarten  Flügelschenkel  (16) 
spitzwinklig  geneigte  Lage  (15)  aufweist. 
2.  Scharnier  nach  Anspruch  1  , 

o  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  (17)  Längsachse  der  Scharnierhülse  (11) 
gegen  die  Stützoder  Widerlagerfläche  (16)  des  Flü- 
gelüberschlags  unter  einem  Winkel  (15)  von  etwa 
2°  bis  3°  geneigt  verläuft  sowie  dieser  Stütz-  oder 

'5  Widerlagerfläche  (16)  am  oberen  Ende  des  Flügel- 
gelenkteils  (10)  näher  liegt  als  an  deren  unterem 
Ende. 
3.  Scharnier  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

>o  daß  der  Scharnierzapfen  (Ecklagerbolzen  9)  am 
Rahmengelenkteil  (6)  mit  einem  eine  Taumelbewe- 
gung  um  eine  Vertikalachse  (4)  zulassenden  Spiel 
abgestützt  ist. 
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Ansprüche 
55 

1.  Scharnier  für  Fenster  und  Türen  od.  dgl.  mit 
einem  einen  Scharnierzapfen  tragenden  Rahmen- 
gelenkteil  und  einem  eine  Scharnierhülse  aufwei- 
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